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Aus dem Englischen uUuDerse VOIll Andrea Kett

Leıden der Kırche
| Fın Angelpunkt des zeitgenössischen Katholizısmus

Albertoö/le onı
Die problematische rage, WIEe das 1n der Kirche rlittene Leid Straie, Heilmittel,
Ungerechtigkeit legitimie wurde, ist Aaus historischer 1C gut WwI1e
ungelöst: (Gewlss 1St ber das 1L0S derer unterrichtet, die unter der christ-
en Herrschaft VOIl der Kirche verurteilt worden Sind, oder jener, die S1e m1t
kanonischen en belegte. Wiıe dies aber eine Gesinnung hervorbringen ONN-
te, die TÜr IC hielt, unter der Kirche leiden, und Ww1e ihrer
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Aullösung kam, ist noch aum erTIOrsCc und och weniger reworden.
DIiese urze Intervention erhebht keineswegs den AÄnspruch auf Vollständigkeit:Zweideutig-

keıt des Sie egnügt sich mı1t einer chronologischen lederung jener des zwanzıgsten
Martyrıums Jahrhunderts, das cht notwendigerweise das bedeutendste Ist; als Lupe 1J1en:‘

In den hierbei VOTI allem ein „Handwerk“ jenes der Theologen, das cht unbedin
RKeligionen den Ochsten Preis e7z. hat; S1IE untersucht den Hergang, dem das 1n der

Kirche rliıttene Le1ld (das 1n einem sehr übertragenen INn als „Martyrium“
bezeichnet werden kann) eine tieigreifende eränderung durchmachte Wenn

also rasch aufeinanderfolgenden AasNSs geschie. dies cht 1n
der Absicht, der einfachen oquenz des Ereignisses mehr ahrheit unterstel
len als der komplexen Wirklichkeit Es geht eINZIS darum, einen Leitgedanken
erkennbar werden lassen, der anderer auf andere Weise erkunde
werden

Die Kırche der Verurteilungen
„Wır en 1n schwierigen Zeiten Zeiten, 1n denen eiINn bloises ‚souffrir Dour eglise
cht mehr sondern eiIn ‚souffrir Dar l’eglise notwendig wird“ SO autete
der Kommentar VOIl Monsignore Gilovannı Battısta ontin|], dem (Neo) Erzbischof
VOIl Mailand, angesichts der Situation VON Jacques arıtaın und der katholischen
Kirche ıtte der Lüniziger Jahre. 1 In dieser bitteren Zeit dies eın isoliertes
utachten, resigniert diagnostizierte die Früchte des Misstrauens gegenüber
der Freiheit theologischer Forschung, das der achkriegszeit auch 1US XI
rliasste und VO einigen nahestehenden nktionären und Kardinälen der
römischen Kurıe 1n Gang gehalten wurde Dan ihres Einsatzes waren atsäch
lich ein1ıge römische Kongregationen (das €  XE 1Uum, der Konsistorilalrat
oder die Kongregation die Seminare und Studieneinrichtungen) mıiıt eliner PCI
manenten pagne Z „theologischen DSäuberung“ beauftragt, alle VOIL -

zugehen, die dem Glauben gegenüber als e1Indalıc. gesinnt eingeschätzt wurden,
WIe auch Katholiken, die der Lehre als mündige und enkende Glieder
anzugehören wünschten, Was die kirchliche UTtOTMTA) Jedoch als gye
Nachstellungen Tür die einher des aubDens interpretierte.°
I3G Purpurträger und kirchlichen Befürworter der harten Gangart verkörperten
eIN: ınıe jene der Verurteilungen die 1n der angen Geschichte der Kirche
ihre Tadıtlıon hat Auf dem Hintergrund der Irühen Exkommu  ation bis den
nathemata der groisen Konzilien*, VOI den ersten kanonischen ammlungen bis

den sophistischen Gedanken mittelalterlicher Dekretalien, ziehen sich die
Ausmerzung der Häresie und ZU Schutz der en verlassten und vorgeschrie-
benen Verurtelungen und en Ww1e eiIn roter en Urc die Zeit > Nter
gewlssen mstanden INUSSs den Häretiker ioltern, das estandnıs
erwirken, kann SORar selne Tötung ZU allgemeinen Wohl der christianitas
anordnen: Eine andere Tadıllıon welche die Je 7A08 ıIrenden gebiletet, ohne
selinen Irtrtum billigen® 1st 1n Iradition und Predigt lebendig geblieben,



Leiden derhat aber der lateinischen Kirche Rechtsgültigkeit erlangt.‘ Im
spätmittelalterlichen und neuzeitlichen Disziplinarverfahren beteiuigt sich Kırche

1Ul Nnner. der römischen Kirche Iolgerichtig Ausbau der Inquisıtionsorga
die bürokratische NONYymITÄL der Verfahren E1 gyrößere aran

bleten cheint als der lier vereinzelter Personen Es entste wahres
und echtes „Heiliges Offzium m1t „universalen“ UrNMS:!  on und 99  OC
ter  66 Autorität® die die wahrnimmt gleichzelitig m1t der cklung der
privaten Reue die (Gewissen disziplinieren und die Örper en falls
jeman So sentire CU  Z ecclesia
Aus der 1C dieser Lehre die jeden bestraft der diese ühlen ineingerä
und SC ach orme mMe1ls skrupulösen Prozess den Tod
handelt sich hierbel keineswegs Opfertod außer WE

VON Hus kirchlichen Standpunkt einnımmt eiNeN SC1IHNETI Begründer
oder Exponenten straien) enn der Märtyrer odium dei iolglich C1I

Glaubensrebell kann Aaus SC1INEIN pfern Märtyrer machen kann aber selber
N1IC. anderes als 61l Verbrecher SE111 der sich der Hoheitsbeleidigung 711

Schaden es schuldig gemacht hat Gott selber ist der durch den Häretiker
eleidi und dessen honor Zzuerst durch das ekenntnis dann durch die
1ötung des Schuldigen wieder gur gemacht wird 10 uch die eele des Kriminel
len 1St der der Häresi1e verloren Der Prozess aber Beichte
oder Folter EWIFT. das Notwendige das 5616 ZUT rlösung braucht So lauten die
Argumente der Inquisitionstheorie der Neuzeıt Und dank dieser Prinzipien
kann die kirchliche UTOTTA Doppelspie. treiben Zur Vollstreckung des

überg1bt S16 den erurteilten dem säkularen da den Geistlichen
dem christianorum egen
satz den Aalen das Blutvergießen Der Autor
untersa!: 1ST auf diese Weise kann Alberto Melloni Iehrt zeitgenössische Geschichte der
die Kirche eXTITreMLS das Sorgerecht Universität Modenad Reggio Emilia ISt itglie: der
für die eele des enwieder Stiftung Johannes XX für Religionswissenschaft
zurück SCWINNCIL sich 1U (Bolagna des Herausgeberkreises von Cristianesimo

neid STOFNG des Direktionskomitees von€die „berühmtesten“ pier der relig1ö
SCI1 Repress1on (von Girolamo Savon- LIUM Zahlreichen Veröffentlichungen Herausgeber

der „Geschichte des /weiten Vatikanischen Konzilsarola blıs Giordano Bruno oder JC ({Mainz 1997 Das Konklave Die Papstwahlen des antıhäretischen antı Geschichte und Gegenwart (Freiburg Für
protestantischen pIes oder der CONCILIUM schrieb zuletzt über euEeE Notifikationen
Hexen]jagd ANONYHCIH Scharen Um Werken von einnNarı Meßner OCqueSs Dupuis und

gekommenen handelt 516 alle werden arcıano VYıdal” Heft 5/2002 NSCHNM Vid Crispi
VOIl kirchlichen Urganen inquiriert 421000 Reggio Emilig, talıen F-Maı Alberto mellonı-

@tın ITund gerichtet, TÜr den ollzug
aber überg1bt S16 SC der
we  en EW Nachdem also die religz1ösen ertreter die Zuständigkeit
das Urteil übernommen aben erscheinen S16 wieder meılstens ewan:' des
Ordensbruders der denenZAHI Schafott begleitet neutraler OSI1-
L10N der e1te des Opfers dem S16 die geistlichen 1röstungen spenden die
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cht e1ne Auihebung der aber eine Vergebung der UnN! bewirken. il In
einigen Fällen denken Jeanne d’Arc Johanna VOIl Orleans) kannZ/weıldeutig- die Kirche einen Prozess wieder auigreifen, die geltenden Karten und Bekeıt des

Martyrıums schlüsse umzustoißen, vorausgesetz(t, dass dies cht die tung der amtiıeren-
In den den kirchlichen Autorntät 1n rage STEe In jedem ibt bıs 1n die Zeit ach

Keligionen dem Zweıten Vaticanum die Einzelstrafe, Todesstrafe oder kanonischen Ver:
eilungweder en e  ZSs och eın Einsichtsrecht
Eine andere 1Tuaton ergl sich für jene, die en! der groisen querelles
zwischen theologischen Schulen onen auferle bekommen: Der Disput
ber die Ärmut, der e]1' das Predigtrecht der Bettelmönche, der Kampf

den Jansenismus, der on zwischen Befleckten und Unbeüeckten, die
ole ber den Ouietismus, der Feldzug oder die Gesellschaft Jesu,
die Spaltungen der Unifehlbarkeit und des Primats des Papstes a_
chen YEWISS Viktimisierungen, die VOIl der yleichen Kirche ausgehen, aber
auft eiInem Gebiet, Gesinnungsumstürze bekannt, die Folgen aber lange
cht abzuschätzen SInd, bIs das intervenjerende Dogma die Fragen endgültig
verstummen ass und aDS0Olute nterwerfung verlangt!?, WI1e dies verschiedent
lich bıs 1956 der

Kontinurta und Erneuerung Im zwanzigsten
Jahrhundert

Diese Aaus der TAadıllon des Strafiens hervorgegangenen Erfahrungen und Gesin-
HNUNSCH dauern teilweise biıs weıt 1NSs zwanzıgste ahrhunde iort. ber 1Dt
auch emente der Erneuerung. Mit dem Niedergang der Herrschaft des Christen
tums mıiıt zeitlicher aC ändert auch das eiINn: der Kirche seine Konturen.1>
Der e1IN! 1st cht mehr der Herold eliner anderen ahrheit, der sich der 1NSIC
verweigert, sondern eın offenkundiger oder heimlicher Verräter; bewusst oder
unbewusst spielt Gunsten des groisen gylobalen Feindes, der Moderne
SO werden die zahlreichen Hermente der Gesellschafit und ultur des anbrechen-
den ahrhunderts, VON Literaten, Philosophen und katholischen Theologen
olt als ance elner „11EUE: Apologie  « ntegriert, den ugen 1US einem
einzıgen oroßen eın der durch die Enzyklika Pascendi VO  Z September 1907
denunziert und bis ZUuU Ausbruch des Ersten Weltkrieges und aruber hinaus
verfolgt Mit der Jagd auft die Schuldigen des Modernismus gemäß 1US
„der Synthese aller Häresien“ mMaCcC das Straisystem einen Qualitätssprung‘!?:

die „  C  ge  64 ber private Kanäle durch Anzeigen und Verleumdungen
rmıittelt Sind, verurteilt und exkommuniziert die Kirche sowohl jene, die YEWIS-
sensmäßig VON ihren Positionen fest überzeugt WAarTrcl, als auch jene, denen der
Weg Rettung durch die unbeugsame Härt  D ihrer Ankläger versperrt wurde.
Dennoch, Sind Hunderte VON Theologen und ern, die ungehört ihre
Unschuld beteuern und sich SC bereitwillig der Straie beugen (laudabili-
ler subjecit, STe 1n den en), N1IC eliner körperlichen Sanktion



entgehen, sondern elines übernatürlichen Gehorsams willen gegenüber einer leıden der
Kırche Qungerechten Autortät Auf diesem Weg eine e1n, die be

WUuSStT cht artikuliert ist und die sich der Angeklagte selbst auferlegt; eine
raimalßnahme, die 1n einıgen Fällen auch die 1SCNHN0O{Ie str. sSe1 als Objekt
der Verdächtigungl> oder als ubjekte, die verpiflichtet Sind, auch den
persönlichen Willen und das eigene Gewlissen ihren Geistlichen die angedrohten,
römischen Sanktionen mitzuteilen, unter Wahrung der Schweigepflicht (reticito
nomine) gegenüber dem wahren Auiftraggeber dieses Aktes, dessen moralische
Jgaäst aber S1Ee „tragen” aben Wenn auch die nzahl derer beträchtlich
die sich „dusSs 1e Kirche“ der Ungerechtigkeit gebeugt aDben, ist der
moralische und spirıtuelle Schaden, abgesehen VO  Z theologischen, aum abzu-
schätzen.1© uropa, das seiner der Zeıit ebenbürtigen theologischen Wachsamkeit
beraubt SO 1n die Finsternis des eges und des otalıtarısmus eintreten;
und die pier dieser pagne, die 1n der ersten Hälfte des ahrhunderts
weiterführt 1n Geheimgesellschaften und Cchlichen Unterweisungen, verbleiben
ohne USSIC auft eine Wiedergutmachung, bıis egınn des /weıten CA:
1NUMMS, als die Geschichtsschreibung das Phänomen des Modernismus und dessen
Repression wieder aufgreift.+ /
Das antimodernistische Phänomen als Paradıgzma auch der Str.  S
epoche estehnen leiben, die 1942 eingeleitet wird SOZUSAaZECN durch den SINN-
enEıintrag auftf dem eX einer Antrıittsvorlesung VOIl ater Marıe-Dom1i-
nNıque enu ber die theologische Methode, die der Gelehrte und Dominikaner
sechs Jahre Begınn der Kurse Saulchoir vorgetragen hatte.18 Im
Unterschied den Repressionen die Action Francaise, ausschlagge
en pO.  SC  € emente hinzutreten!?, oder €  eilung des Ökumenis-
INUS 1mM Jahre 1928, als einıgen Piıonieren gelin ihren Argumenten Gewicht

verleihen?®, ist die eilung des gelehrten Dominikaners und selnes
vVlisionären Begrilis VON der Beziehung zwischen Geschichte/Theologie durch das
Vordrängen der Rom erneuerten ultur der Verdächtigung gegenüber der
theologischen Forschung gekennzeichnet elner Verdächtigungswelle, die VOI-

ylichen mıt den Jahren 1US vermehrt die Formvorschriften einhält, aber den
schnellen Weg der EW N1IC scheut 1ele Sind C  9 die 1n den jolgenden Jahren
die Kosten agen aben DIe Jesuiten VOIl Lyon, die die atristische el
SOurces chretiennes<1 inıtneren, oder die Philosophen, die überdrüssig Sind, den
Neothomismus überholter Schulmethode repetieren müssen“?, oder aber die
Kxponenten der nouvelle theologie®>, eliner ekannten Richtung der iranzösischen
katholischen eologie, oder die Verfechter elıner erneuerten Seelsorge und Mis
S10N der Prijester 1mM Arbeitermilieu%4, endlich die vielen Katholiken, die Zuge
der xkommunikation der Kommunisten 1 Jahre 1949 1n erdaCc gerleten, Was

(ohne den Parteiıen der en Internationalen wirklich schaden der
westlichen Welt den Graben zwischen der Kıirche und der Arbeiterklasse Ve
te .25 Sanktionierte irüher die Theologen zuerst durch besondere alßnah:
IHNeN ber die jeweils zuständigen religx1ösen rden, verhängt 1Un ber diese
Generation VON Theologen e1IN! SAallZC Enzyklika Humanı generis VO  Z 152 ugus
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1950 miıt der 1US XCl ngen eine Glaubensvernunft, die den Heraus-
lorderungen der Moderne und der achkriegszeit AaNgCINCSSCH 1st, desavouijert.

/weideutig-
keıt des DIie heutigen Untersuchungen ber die Jeweiligen Phasen dieser Str.  S

a  TIUMS perlode, deren Höhepunkt die Seligsprechung VOIN aps Sartı  c ist2o zeichnen eiIn
In den yroßes und trostloses Gruppenbild, einerseIlits Aaus Hflichtbewussten Gläubigen, die

Religionen der Kirche denkend dienen estrebt Sind, andererseits aus strengen, 1C
Wussten Zensoren, die alles daran setzen, jene davon aDZ  en Von einem der
größten Theologen dieser Generation dem Dominikanerpater und späteren
Kardinal Yves-Marie ongar liegt unNns eute eın agebuc. VOL, 1n dem ber die
Jahre der Verfolgung erz. WITr| die Verzweilung und unbeugsamer Ur
urchlitten wurden, die aC des Okumenismus ın der Kirche voranzubrıin-
gen.“/ Das agebuc erklärt nicht, Warum ongar „geblieben ist“28 enn die
Freiheit gehen, gyab VOTI dem /Zweiten Vatiıcanum nicht): Mıt seltener drama-
tischer Intensität darı die oganz elner Kirchenmacht geschildert, die
eine Grenzen ennt, und VOIll der erwirrung eines Gläubigen, der bis den
Rand des u1zZ1ds gedrängt WIr| Anklagen, die ber die eigene Konsistenz
Nn1ıe Rechenschafit ablegen müssen, und der ZU Schweigen verurteilt 1ST, Was ihn
selnes Apostolatsauftrags eraubt des einenden es VOIll €  Ng und
dentität sSodass ongar vorzieht, die Auseinandersetzung beenden 9
ıuch eın Kirchenmann VO  3 Rang eines eters des ssekretarlats, Monsi1-
SNOTC on  b bleibt eiINn pier dieser Zeit Als der spätere aps Paul VI VOIL der
Notwendigkeit Spricht, cht iür die aC der Kirche leiden, spielt
damit auch auf sich selber Er musste keine Straimalsnahmen ber sich
ergehen lassen, aber durch en klassisches Dromoveatur ul amoveatur wurde
1953 dank eiliner Verschwörung VOIl Purpurträgern, die den aps unter Druck
setzten, AaUus Rom vertrieben. Man erreichte sSeine darauffolgende Designation Zd
Erzbischof VOIl ailand und vereitelteSCselne Ernennung ZU Kardinal,
die natürliche 1datur die Nachfolge Pacellis gefü. hätte egen
on der prophezeien wagfte, dass 99  OFISIC. cht mehr ausreiche,
hingegen nötLg sel, dass OISIC. auch 1n CANliauhner münde“>0 rhoben sich
keine ehramtlichen agen Entscheiden: die unergründliche Verschwörung,
die ihn VO  = atıkan enTWernte, selne intellektuelle Neugler, seine Sens1ibilität
für die problematischen Bereiche der theologischen ultur Dinge, die wWw1e ein
inakzeptabler Nntagon1smus einem Repressionssystem gegenüber auftraten, das
zuschlagen musste, ohne Rücksichtnahme der Personen und ohne Erwägung der
Hintergründe.*1

Der konziliare Übergang
Diese Epoche der erurtelungen en des /weiten Vatikanischen
Konzils einen Augenblick schmerzhaiter und eingehender Besinnung: erstens
durch die ündigung der Bestimmung VOIl Johannes XAXIIL., konziliare Be
schlüsse ohne erurtelungen lassen, zweıtens durch die rörterungen



Leiden derder Eröfinungsansprache des /Zweıten Vaticanums, drittens durch die Achtsam
keit der 1SCNHN0O{ie en! der Konzilsdebatten Das SC seilne Kırcheg

Fortführung 1n der nachkonziliaren Zeılt bis „Revision“ des Prozesses VOIl

Galileo Galılel, dem 10 millennio adveniente VOIl Johannes Paul IL und dem Med

CU des zweıten Fastensonntags 1M Jubeljahr 2000 Alles Etappen einer viel
weıter reichenden Geschichte, die Z Teil schon anderer rekonstrule
worden ist>2 VoONll der ich aber ein1ıge emente 1n Erinnerung rufen möchte

ekanntilc das Zweite Vatiıcanum schon 1n sSe1iNner Vorbereitungsphase
VOIl oları  en gekennzeichnet: SO hält aps Johannes mıiıt eindringlicher Klar
heit iest, dass das ONZ N1IC. OE trafverordnungen androhen soll, da en
Akt der Einsicht 1n historische usammenhänge sSe1INn und cht blof eine
Sanktion VOIl Irrtümern®°. Gleichzeitig aber esteht die römische Kurıle, die mıt
der Vorbereitun tür die ökumenische Versammlung betraut 1St, Aaus

Personen, die V1a ultur und Ng das Straisystem als eine Korm der
QOVEINANCE erlebt haben *4 Mittendrin eflinden sich die wenigen, 1n den
vorauigehenden Jahren der erfolgung ausgesetzten Theologen, die fast w1e eine

Geiseln 1n die Vorbereitungsphase miıt einbezogen werden 1n der Hoffinung,
dass das konzillare Kre1ign1s als olches die Karten HNEeUu mische®>, Erkenntnis
ringend, ob das Zweiıte Vaticanum wirklich mehr als eine oberflächliche
Erneuerung des Denkens signalisiere.

Als 1mM Sommer 1962 das (0)1VA 1n Gang ommt, Tkennt allmählich, w1ıe
weitergehen Die ersten Entwürie zırkulieren, und zugleic ändert sich

auch das Verhältnis zwischen Bischöien und Theologen, Was fast eiINn: SAallZC
(Jeneration VOIl Theologen, die bıs dahı  S verTolgte, wieder rehabilitiert.© Dıie
1SCNHNO0{Ie enötigen die theologischen Untersuchungen, die komplexen
Fragen der Lehre, der Institutionen und der Spirıtualität heranzukommen, die der
konziliare Anlass erneu aufwirtft Kür die Theologen ihrerseits ist WIC  gy dass
das Gesamtepiskopat 1n selner OCANSTtTeN konziliaren e  etung und 1n egen
wart aller anwesenden en mıiıt ihren Beobachtern die Freiheit der OrSChung
als nützlich und notwendig die Kıirche anerkennt und deren physiologische
Einpfllanzung den Le1ib der Kirche garantiert. In selner sprache, die Johan
1e5$ XXII nlr Oktober 1962 ässlıch der Eröfinung des Konzils hält,
bezieht olgende Stelung em sich VOIl den „Unglückspropheten“ stan
zıert, betont ausdrücklich, dass Irrtum und die Ursache ihrer eilsver:
heißung 1n der Ansıcht egen, dass die Welt erst „selit einem enun
“ seit der modernistischen Krise existlere: und miıt dem eutlichen
Hınwels, dass das ONZ: weder eue ogmen auifstellen, och alte wiederholen
soll, sondern „einen Schritt nach Vorn Z rhellung des Mysteriums Chrnisti Iun
muUusse, schliefßt die Wiedererwägung der als Druckmittel aus. 97

Die Abkehr VOIl der Log1ik der Straie edeute NIC dass elne Beruiskategorie,
die YEWISS Unrecht benachteiligt wurde, Wiedergutmachung rsucht WIF|
sondern STE insbesondere eine nstitutionelle rage Das zeigt sich 1n den
Konzilsdebatten ıne Intervention VOIl 1, NnNgs Novem-
ber 1963 bezeugt auft SINN  che Weise die Dringlichkeit dieser Frage.>$
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en der Diskussion ber die Beziehung zwischen der Kurje und den
Bischöifen lordert der Erzbischof VOIl Köln, eine Unterscheidung zwischen Ver-

Z/weıideutig-
keıt des waltungs- und Rechtsweg vereinbaren, die alle römischen Dikasterien

Martyrıums gültig sel, inklusıve des Heiligen Ofüziums, „dessen Rechtsgang sich Aaus VOI1-

INn den schiedenen Gesichtspunkten cht mehr 1n UuUNSeTIe Epoche integrieren lasse, der
Religionen Kirche schade und vielen en Stein des NSTOISES sSe1  . osehr auch auf die

Jüngsten Ere1ignisse anspielen mag39‚ ist doch se1lne orderung, dass „niemand
verurteilt werde, bevor cht angehört wurde und die Möglichkeit hatte, sich
korrigleren”, VOIlL viel grundsätzlicherer atur: Frings verlangt keinen erfah.
renskodex, SsSondern eine eiIiorm des Autoritätsbegrilis. 1n Ottavıanı be
oreilt, WOTUIN geht ber sSTatt die bescheidene, wirklich verdienstvolle Tat, die
willkürlichen emente der Zeit 1US X40 verringert aben, hervorzuheben,
empö sich Jene die „dUuS nwissenheit, nichts Schlimmeres
sagen“ „die Hoheitliche Kongregation des Heiligen Ofäziums, dessen Präsident
der SUumMMUS Pontifex ISt sierten ıuch die 1SCHOIe, die nngZs Beifall
zollen, erkennen, WOTUIN geht, und enthüllen ihre oroße Betroffe  eit, die das
Problem „1N jeder SIC Jjenseilts der persönlichen Lage auslöst, das
unter anderen VO  z deutschen1N. auigeworien wurde. .41
DIie rage der institutionellen der en eglerung aber bis auf
weıteres ın der Schwebe gehalten??: Das /weiıte Vatıcanum sich cht damit
befassen können, denn Paul VI die gegenüber der Kurıle eingegangene
erplichtung einhalten, wonach eiıne eIiorm dieses Apparates die Schwelle der
yno  a&  a cht überschreiten soll und wird sSeiNn Yotzdem, die
nehmung, dass die Periode der Verurtellungen vorbei 1ST, durch die gemel

Stimmung des Konzils und des Postkonzils bestätigt. Der Gedanke, ongar
Z1n ejeren spricht schon 1965 davon und die Abscha[l:
Iung des eXx 1brorum prohibitorum WaIiell WwI1e ein Startsignal dass sich die
Kirche VON Rom wirklich VOI jenerenosphäre lösen egann, auf
die schon 1N. Montin1ı zehn Jahre hinwies. Im Iun erkannten SOgar
die bösen Zungen unter den Traditionalisten, die aps Johannes XX des
Modernismu bezichtigten?>, dass miıt dem Zweıten Vaticanum der „Schritt ach
Vorn vollzogen wurde und dass der Katholizismus bereit Wi  9 die Dialektik
Nnner. der Kıirche als ynamisches Geschehen auszulegen, erna jeglicher
Aalvı oder unzeitgemäßen Dramatisierung.

I Nach dem Zweıten Vatiıcanum

Die eIiorm der römischen Kurie 1 Jahre 1967, die VON Paul Nl 1n selner
Funktion als „Reiorm{iürst“ des Katholizismus geplant Lrägt diesem Um
s gebührend Rechnung \WO politisch-institutionellen Apparat,
Ende des sechzehnten ahrhunderts rdacht, als einem ınentbehrlichen NSI
ment das NEUC, post-m.  SC  € und post-konzilare Papsttum ijesthält,
beginnt Paul VI miıt der Umverteilung der Kompetenzen, miıt der estlegung der



Leiden derPrioritäten des decision maRing, miıt der Neuordnung der Amter und miıt der
Überarbeitung jener Reformentscheide, die Jahre VOI 1US einge Kırche

wurden. An die Spitze der vatikanischen Exekutive wird der Staatssekretär
gyestellt, wohingegen das irühere e  E Offizium selinen unglücklichen amen
und sSein vielsagendes („la Suprema ”] verliert, das ZU geläufigen Ober
begriff jene Örtlichkeiten geworden W  9 andlungen und estimmungen
1M Verborgenen blieben 44 Im Verlauftf der nachkonziliaren siebziger Jahre
zerschlägt sich aber ein Teil der Reiormpläne, deren Hermeneut die apostolische
Konstitution Regimini Ecclesiae se1n WO TOTZ der Ernennung Kardinal Sepers
Z aup der Kongregation für die Glaubenslehre, die den Einiluss und
den Regilerungsstil Ottavianıs auibrechen Sso.  e7 115 Paul MR mı1t selner
Vorstelung, das OSTKONZ als ONULIEX VON Rom Aaus verwalten können/
mUssen, indem sich persönlic. pannungen und ihre Lösung kümmerte,
eine Verschärfung der angespannten Lage zwischen der chlichen Autorität
und der Theologenschaift, sSe1 1ın konfliktreichen Angelegenheiten WIEe den
Kollegialstrukturen oder der hormonellen Empfängnisverhütung, Fragen, die
/weiten Vatıcanum en blieben, sSEe1 eS5 1n Fragen der AÄArmut oder der Commun10o,
die die konziliare Anwelsung der derenüberlässt
Was hier hinter Namen, Adjektiven und Absichten abläuft, ist die Rückkehr
des römischen Zentrums 1Ns Zentrum des Konflikts Dıe Theologen stehen einem
Urgan gegenüber, das als olches einen orme  en Wahrheitsbegrifi vertrıitt
und auf dieser Grundlage Textausschnitte mi1t ugen, die durch das Bedürfinis,
der eigenen Stimme Or verschaffen, verschleiert sind.4> uch den Bischö
ien ist die durch den römischen Vertrauensentzug verursachte EIrWLIITUNg be
kannt inıge VOIl ihnen werden unter edingunge abgesetzt, die komplex
Sind, dass S1e den Beigeschmack elner ane aben. I3G Absetzung Kardinal
Lercaros 1n Bologna, die Ersetzung VONl Msgr Baldassarrı 1n Ravenna, der orftall
VON Pellegrino 1n Turın Beispiele Aaus alien HEeEINNEIN undSC
der Prozess den Bischof VON Guernavaca, Don erg10 Mendez ATrCeo, Sind

ein1ge der eklatantesten Fäle, die arau hinweisen, dass das „Leiden die
Kirche“ mıiıt der Epoche der Strafifen cht Ende FERHANZEN ist 46 Andere
1SCHOIEe, Aaus osteuropäischen ANdern, die durch die disinformatia der kommun!1-
tischen Regimes irregeleitet WAaICIl, sehen den durch die vatikanische stpo.
eröflfneten 0 WIe eın endes Übergangenwerden; die 1SCNHNO0{e einiger
Bischoifskoniferenzen VOIl bis Brasıllen, VON Pernu biıs den Vereinigten
Staaten leiden unter Ernennungen, die araıı abzielen, die Mehrheiten
zerschlagen und die politischen Lasten 1n amtsbrüderlichen Organen auszuglei-
chen 47 1eSs ze1gt, WI1e das postkonzilare Unverständnis eline cht minder umitas-
sende uswirkung als das vorausgehende hat
Was die Theologen ange entstehen S1Ee jedoch richtiggehende Fäll  D
Te1l emente Umkehrung der Methode der Spirıtualisierung des
Leidens für die Kirche be1 das Klima der Gegeniniormation, die die üngere
Schicht der öffentlichen Meinung anzıleht:; die Leg1  a&  on der „Dissidenz“ der
Politik, die dieser Zeıt 1 politischen Umfeld einNne Aufwertung erfährt; das



IIl Die Gewicht der Generation VOIl Geistlichen, die sich en des Zweıten
hıstorische Vaticanums herangebildet hat. Diese emente zerreilßen den Schleier des 67

Z/weıdeutig-
keıt des heimni1sses, das Kennzeichen iIrüherer Prozesse, und ringen sowohl die Thesen

der age als auch jene der Verteidigung 1n die edien Kinige der eingeleitetenMartyrıums
In den Rechtsverfahren, WAar' Schillebeeckx zuerst, dann Hans Küng,

Religionen Sind die zierung der „Glaubenspoli i6 der Kongregation die
Glaubenslehre VOI oyroißer Bedeutung: Deron entzunde sich Namlıc. wenl-
gCI aC  en Beiträgen als erken, die eiIn breites Publikum gedacht
Sind, SOWI1E weıt verbreiteten, kontroversen Themen Adu> der Taxıs gewöhn-
er Christen und stiınnen en diesen „Fällen“ 1Dt vermehrt
Verlahren 1mM Zusammenhang mi1t nternen Rivalıtäten atholischen
ten, 1n die sich die Autontät VOIll Rom hineinziehen ass Im einen WIe 1M anderen

aben die Mafisnahmen VOIl Rom, die ntiernt versuchen, die Verbrei
tung VOIl een verhindern oder die Diskussion ber einzelne ISSUECS unter-
inden, auft einzelne, den Kollegen oder 1LDrudern uınliebsame Gelehrte abgese-
hen, aber auch auf 1SCHOIe, die 1ın seltensten Fällen als Inıt1atoren olcher
Kontroversen 1n Betracht gEZOYECN werden können.
I3G 1TAL, die 1SC. 1sSt die Dynamik der Presse Ende des
zwanzıgsten SY schafft selbst eine eue Dynamik DIie betroffenen
pier der Repression geraten 1n das Gebaren des öffentlichen Auftretens und
inden sich, nolens volens, 1n der Rolle VON Medienäguren wieder, dass S1e
den eigenen intellektuellen und theologischen Weg weitergehen können. Die
römischen rgane sehen sich genötigt, auft andlungen antworten, die VOIl

irgendeinem Angestellten zweıten anges gyeplant wurden, und Sind dem en
en Gespött ausgesetzt, WEeNN S1e Krıterlen und Methoden erklären müssen, die
xTrOISE Teile der öffentlichen Meinung EeNTTrUS VOIl sich welsen. Das apsttum
S1e sich zuletzt SOgai veranlasst, die Kardinalswürde ber Achzig]Jährige als
Schadensersatz nutzen, der einıgen berühmten piern des Strafsystems INn
limine Lae angeboten wird. 48
Dieser instutionelle, doktrinale, verfahrensmäßige und mediale Wiırrwarr
1981 VOI ohannes Paul II einem professionellen Theologen vertraut, der be
reits en! des /weıten Vaticanums als Sachverständiger VOIl Kardinal Frings
amtuerte Joseph Ratzınger. Nach einem kurzen Einsatz 1 Biıstum ZU

Kardinalspräiekten der Kongregation tür die Glaubenslehre ernannt, dem
Eindruck gegenzusteuern, die Lehrüberprüfung werde VOIl wissenschaftlich m1n-
der qu.  jerten Personen ausgeführt.*? Wie schon be1 der eIiorm VOIl 1967
wurden die orhaben VOIl der Realıität eingeholt: DIie Kongregation g1
mehr Iransparenz be1 den Verfahrenen lassen gyab cht aul, theolog1
sche Ansätze, die S1e ımmg hielt, vorsorglich ewerten, auch WeNn das
Bewusstsein der Theologen sich ereıts Wiıe Aaus dem erbıtterten Kampf

die Beireiungstheologie, die die marxistische Analyse des Kapi  1SMuUS
einsetzte>9, SOWI1eEe Exponenten verschiedener ehrsektoren (Curran, Dre

und SOSar Tillard ersichtlich wurde, ir die Kongregation miıt Hilfe
des Prozesses, da Ja Ende sowohl jene, die den iderruf eptieren, als auch



leıden derjene, die ihn verweigern, diesem Urgan yleichermalsen das eCcC absprechen, das
eigene Gewlissen ın rage stellen Kırche

en des VErTBANSCNCN ahrzehnts mehren sich die Zeichen eines Kurswech
sels. en den Untersuchungen einzelne Personen zuweilen antızıplert
oder Tsetzt durch direkte Angriffe, die der Kardinalspräfekt be]l Unterredungen
„DPI1va 66 als eologe tormuhiert arbeıtete die ongregation, SEIDSTS  1g oder
auft dem Wege des päpstlichen Lehramts, 1n drei Richtungen: Zum einen OoNSsS
jerte S1E er der Lehre (Donum veritatis), theologische Krıterlen ( Veritatis
splendor) und kanonische Anwelsungen (Ad uendamem) die eETgd gültig
sSeın könnten: Z andern produzierte S1e eine Reihe VOIl Instru.  onen bren-
end aktuellen Fragen, wobel S1e ökumenische (Ordinatio sacerdotalis), theolog1
sche (Dominus €eSUS) oder iturgische, och unausgereifte Debatten, umgehen
suchte:; SCunterzog S1e einzelne Autoren elner rüfung, deren
Absichten, aber klagte S1e der „Zweideutigkeit” aAll, die als solche objektiv cht
infach erkennen und VOIl den Betroffenen, die sich VO  S Schatten der
Verdächtigung befreien möchten, N1IC wieder gutzumachen ist (ersichtlich All-

hand der Jüngsten Fälle VOIl Uupuls, Mefßner und Vidal).>} Dieses häufen VOIl

Instruktionen, OTten, Enzykliken, Motupropri0s, Verurtelungen rweıtert lImmer
mehr den Umkreis möglicher „Ambiguitäten“ und erhöht das Risiko schwer
bewältigender Viktimisierungen.

Fruc  loses Leiden?

Ist also miıt diesem Leiden vorbel, das VOT fast einem enun
1nontinı gegenüber einıgen tholiken beklagte als eıne unvermeidliche
und bedrängende Tatsache? Oder VON den Theologen, die „zweideutig“
efunden wurden, wieder ANSCHOMICIL als rlittene Widerwärtigkeit durch
nahmen, die oft das Grundlegendste des kanonischen Rechts cht erfüllen? Wird
niemand mehr die spiriıtuelle Verbitterung kosten muUüssen, die Menschen WIe
SCAar Romero oder Ignac1lo Ellacuria miıt ihrem Tod, bedingt UT eine UuNgSgG-
rechte Verlassenheit und solatıion, auft sich haben? Ist die Darbietung
des Talekten der Kongregation die Glaubenslehre, deren der Fasten
zeıt des Jubeljahres Z mbo des Hl eIrus hinau{fsteigt, Gott erzel-
hung die 1mM amen des auDbDens begangenen kirchlichen ergehen en,
eine Garantie dass der durch einen erbarmungslosen Wahrheitsbegrifi
ausgelöste chtlose Schmerz cht mehr geduldet wird?>2
Wahrscheinlich cht IC ELWa, weil wieder irgendjemand die Frauen, die
sich Jahre 2002 „ordinileren“ jelsen) und Wege en WIr! zwischen
Verurteillung und Sic  arkeit einen Tauschhandel vollziehen ; auch N1IC
deshalb, weil der ue gültige modus denuntiationis den Neid ermuntern wird,
eue Fälle fabrizieren, Bereichen, die Kirche wirklich N1IC be
Türchten hat, und die 1SCNHNOIe 1n aller Stille selber schalfen können.

dies könnte SC autf einen physiologischen Fehlerbereic. eiıner oroißsen



IIl Die Instıtution oder auftf eine Zeitspanne zurückgeführt werden, 1n der das /Zweite
historische Vaticanum erst och verarbeitet werden MNUuUSS Eın YEWISSES 0OSeEeSs und

/weıideutig- ınannehmbares Leiden für die gewöhnlichen Gläubigen estehnen bleiben,keıt des
Martyrıums die VOIl den ständigen Stellungnahmen des Lehramtes jenen üblichen ber die

in den rdination, ber die techismen, ber die egegnung VOIl Christentum und
Religionen eligionen, ber die Beziehung zwischen den Schwesterkirchen, ber die Ehe

scheidung, ber die Rolle der Lailen, ber die OM:  © ber die Beichte aum Je
ın Kenntnis yesetzZL werden, dann aber enen müÜüssen, dass das, Was

S1Ee als utieist menschlich auswelst (der unsch eben, das Bedürfnis ach
Verzeihung, die Sehnsucht ach Gemeinschalft, die persönlichen Bindungen
keinen AIa der Kirche Es ist eın Leiden, das ach dem /weıten
Vaticanum N1IC mehr akzeptiert als das „Quasi-Martyrıum“ eliner Spirı
ualıitä des institutionellen Schmerzes. Es kann deshalb urchaus Anstofß EeEITE-

SCI; oder kann mi1t geduldiger Ernüchterung 1M Glauben eine Kırche gyelebt
werden, die auch auf diese Weise lernt, sich ber alle alßen Z Evangelium
bekennen, die sich dauernd verletz der Ungerechtigkeit, welche 1n
ihrem Innern WIe VOIl einem Stachel 1mM Fleisch erzeugt WIr| der dazu dienen
kann, sich cht 1n Überheblichkeit hineinzusteigern.
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